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Mgenttüte

Organ ber fcGtoetjertfdjen Wrutee.

Per Sdjmeì}. iHUitSrjettfdjrift XLYI. aafcrganj.

SBafel. 24. Januar 1880. Wr. 4.
©rfdjeint in t»&dt)enttict)en ìtummern. Set Sßreig per ©emeftet ift franïo buret) bie ©djWeij gr. 4.

©te SefteKungen tnerben bireït an „Senna »dnnobe, 9trltt9sbud)l|nn!>lun9 tn Jafet" obreffitt, ber SBetrag toirb Bei ben

auëtoattigen StBonnenten buret) SJcactjnaljtne ertjoben. 3nt 2lu8lanbe netjmen atte Sud)t)anbtungen SBefteHunaen an.
äJerantoortlidjer SRebaïtor: Dbetftlieutenant bon (Slgger.

3ltbalt: ©ie SJceubefefiigung bet Oflgrenje granfteidi« jwifdien SBegefen unb 3ura. (gottfefcung.) — ©et SEtuppcnjufatnmenjug
bct I. ©t»lfton. (gottfefcung.) — B. Renard: Précis de l'histoire militaire de l'antiquité. — JR. ». Srunnet: Uebet bfe tan«

wenbung be« Snfanterfefpaten« unb bfe mit bemfelben au«jufübtenben ftüdjttgen ìBefefttaungen. — (Slbgenoffenfdjaft: (Stncnnungen,
SBetfetJungen unb ISntlaffungen. Saufannet Untetofftjfet«gefetlfcfioft. -f Dberftlieutcnant Äontab Seder. — 2lu«lanb: Defterretd) :

©efotfrung eine« gelbwebel«. SDttffion in Reiften. Stalten : Oceue gottlfifationen um 9Blacenja tjetum. — SSetfcbtebene« : ©fe
ftrategifdjen (Sifenbatjntinfen gtanftetdj«. (Sijaiattettfiifdje Slncfbote »om ©eneral ßlettjen.

Sie 9leuBefefttgung ber ©ftßrettje %tantvtity%
jtoifdjen Sogefett ttnb Sim».

(©djlufj.)

SCSie nirgenbâ fo gut, finb in granïreid) bie

£>auptftrafeen unb (Jtjaufféen trefftid) unterhalten,
befonberâ bie Eoutes nationales 'unb Routes
départementales. Âilometer« unb fogar ^ettometen
©teine fagen bem SEanberer feberjeit, roie meit er

nod) oon feinem 3tele entfernt fei, unb bienen ale

ebenfo oiele Bkgroeifer. hingegen bei ben chemins
vicinaux bat man befonberâ bei bem SDurdjgange

burd) SDörfer gut Ad)t ju geben, fonft geràtl) man

auf einen falfd)en 2Beg, ben man bann erft ala

einen foldjen am Auêgange bea SDorfeâ erfennt.
(So roar aud) id) im #roeifel, roeldje oon breien

©trafjen id) im SDorfe (Sbarmont einfdjlagen foUte.
(Sin Bauer, ber in Bloufe unb Ripfelïappe mit
mafeftâtifdjer SRube oor feiner Senne ftanb, modjte
meinen „Btoeifel roaljrgenommen baben unb roieâ

mid) auf ben richtigen B3eg. „Tu te perdrais, il
te faudra toujours passer par les bois jusqu'à
Héricourt", fagte er.

60 gelangte id) an ben ôitlidjen Auâgang beâ

SDorfeâ Betljoncourt ; non tjier bem fRanbe beâ

£>ôbenjugeë folgenb, ïonnte id) mit SRufje foroobl
bie gorm beâ Sljalgrunbeê mit ber ftd) oiel oer=

jroeigenben Sifaine, alâ aud) bie gegenûberliegenben

£ôbenjuge beobad)ten.
SDie Sifaine ift ïein grofjeâ fïtefjenbeê ©étouffer,

aber auâ SfRangel an ©efàll mad)t fie ben größten
Sbeil beâ Sbalgrunbeâ fumpftg. 3n ber breitdgi»

gen ©djladjt (15.—17. Januar 1871), bie fid) bier
abfpielte, mar ber glufj iebod) überfroren, für
Bferbe unb Bkgen febod) mag er immerbin ein

§inbernif3 geroefen fein ; menigftenâ oerfudjten ifjn
bie granjofen nur mittelft ber Brüden bei Betijons

court, Buffurel unb £éricourt ju überfdjretten,
maâ iljnen beïanntlid) nidjt gelang. ©anj im
B3albe oerftecît, fanb id) bier fefet noer) mehrere
©efdjüfjemplacementa, tbeilroeife nod) gut erbatten.
©egen ben Baljnbof oon §éricourt nieberftetgenb,
faben mir nun beutlidjer una gegenüber auf ber
nörblidjen Seite ber Sbalmulbe, roeld)e bie ©trafee
unb (Sifenbatjn §értcourt=Belfort burdjjieljen, bie

Befefttgung auf bem ©ipfel beâ 3Ront=Bauboiâ.
©â ift Abenb, fudjen roir eine Verberge in ber

©tabt §éricourt. îfRodjte mid) mein beutfdjer
Accent alâ einen fpionirenben „^Srüffien" oerratljen
baben, im erften £>ôtet Ijatte man nidjt genug
Blafe für mid) (roaâ id) fpâter alâ Unroabrljeit
entbeefte), in einem jroeiten rottrbe id) iebod) gut
aufgenommen. SSlan oerlangte non mir Bapiere,
id) gab meine Segitimationâïarte, bieâ genügte.

£>éricourt liegt ganj im ©runbe beâ Stjaleâ ber

Sifaine, roo fid) baêfelbe plôfjlid) nad) beiben ©ei«

ten ju einer üRutbe erroeitert unb oon ber bireïten

Strafee Belfort=l'38le=Befançon burdjïreujt roirb.

§ter in ber ©bene fd)lugen unfere Boroâter ein

Burgunberijeer (1474) unb eroberten bie ©tabt
§éricourt.

SDen folgenben üRorgen ger)en roir gegen Suje,
Idngâ bem gufee beâ 3Ront«Baubotâ unb blicîen

oon tjter auâ nodj einmal jurucî auf §éricourt
unb Umgebung. 3n £éricourt befanb fid) 1871
baâ Centrum SBerberë unb roieâ, geftûfet ouf bie

£ôbjn beâ 2Ront=Bauboiâ unb oberhalb bea Babn»
bofeê §éricourt, alle Angriffe ber granjofen jurüct.
BMdjen Bkrfb, biefe roid)tige Bofition fur ©eneral
Bkrber batte, ift leid)t ju erfe^en ; über £>éricourt
fübrt bie ïurjefte ©trafee oon Befançon nad) Bet»

fort. 3Rit biefer läuft oon 5)éricouit in norböft*
lieber 3flid)tung paraHel bie Babn in ber S^alein«
fenïttng, roelcbe ftd) gegen Belfort Jjvnjteljt. SBon

ben erreciljnten §ôb^en auâ lonnteu alle 3ugânge
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Die Nenbefestigung der Oftgrenze Frankreichs
zwischen Vogesen und Iura.

(Schluß.)

Wie nirgends so gut, sind in Frankreich die

Hauptstraßen und Chausseen trefflich unterhalten,
besonders die Routes nationales 'und Routes à6-
parlementâtes. Kilometer» und sogar Hektometer-
Steine sagen dem Wanderer jederzeit, wie weit er

noch von seinem Ziele entfernt sei, und dienen als

ebenso viele Wegweiser. Hingegen bei den ekemins
vicinaux hat man besonders bei dem Durchgange
durch Dörfer gut Acht zu geben, sonst geräth man

auf einen falschen Weg, den man dann erst als
einen solchen am Ausgange des Dorfes erkennt.

So war auch ich im Zweifel, welche von dreien

Straßen ich im Dorfe Charmont einschlagen sollte.

Ein Bauer, der in Blouse und Zipfelkappe mit
majestätischer Ruhe vor seiner Tenne stand, mochte

meinen Zweifel wahrgenommen haben und wies

mich auf den richtigen Weg. «l'a te perärais, il
te iauàr» toujours passer par les bois ^usc^u'à

Hörieourt,", sagte er.

So gelangte ich an den östlichen Ausgang des

Dorfes Bethoncourt; von hier dem Rande des

Höhenzuges folgend, konnte ich mit Muße sowohl
die Form des Thalgrundes mit der sich viel
verzweigenden Lisaine, als auch die gegenüberliegenden

Höhenzüge beobachten.

Die Lisaine ist kein großes fließendes Gewässer,

aber aus Mangel an Gefäll macht sie den größten
Theil des Thalgrundes sumpfig. In der dreitägigen

Schlacht (15.—17. Januar 1871), die sich hier
abspielte, war der Fluß jedoch überfroren, für
Pferde und Wagen jedoch mag er immerhin ein

Hinderniß gewesen sein; wenigstens versuchten ihn
die Franzosen nur mittelst der Brücken bei Bethon¬

court, Bussurel und Höricourt zu überschreiten,
was ihnen bekanntlich nicht gelang. Ganz im
Walde versteckt, fand ich hier jetzt noch mehrere
Geschützemplacements, theilmeise noch gut erhalten.
Gegen den Bahnhof von Höricourt niedersteigend,
sahen wir nun deutlicher uns gegenüber auf der
nördlichen Seite der Thalmulde, welche die Straße
und Eisenbahn Hsricourt-Belfort durchziehen, die

Befestigung auf dem Gipfel des Mont-Vaudois.
Es ist Abend, suchen wir eine Herberge in der

Stadt Höricourt. Mochte mich mein deutscher

Accent als einen spionirenden „Prüssten" verrathen
haben, im ersten H6tel hatte man nicht genug
Platz für mich (was ich später als Unwahrheit
entdeckte), in einem zweiten wurde ich jedoch gut
aufgenommen. Man verlangte von mir Papiere,
ich gab meine Legitimationskarte, dies genügte.

Höricourt liegt ganz im Grunde des Thales der

Lisaine, wo sich dasselbe plötzlich nach beiden Seiten

zu einer Mulde erweitert und von der direkten

Straße Belfort-l'Jsle-Besantzon durchkreuzt wird.
Hier in der Ebene schlugen unsere Vorväter ein

Burgunderheer (1474) und eroberten die Stadt
Höricourt.

Den folgenden Morgen gehen wir gegen Luze,

längs dem Fuße des Mont-Vaudois und blicken

von hier aus noch einmal zurück auf Hàrìcourt
und Umgebung. In Höricourt befand sich 1371
das Centrum Werders und wies, gestützt auf die

Höhen des Mont-Vaudois und oberhalb des Bahnhofes

Höricourt, alle Angriffe der Franzosen zurück.

Welchen Werth diese wichtige Position für General

Werder hatte, ist leicht zu ersehen; über Höricourt
führt die kürzeste Straße von Besancon nach Belfort.

Mit dieser läuft von Höricourt in nordöstlicher

Richtung parallel die Bahn in der Thaleinsenkung,

welche sich gegen Belfort hinzieht. Von
den erwähnten Höhen aus konnten alle Zugänge
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gegen £>encourt unb beä ganjen Ottertbaleâ jroi»
fajen ber ©aooureufe unb ber Sifaine beftridjen
roerben. Um biefen oorjügltdjen Bunït nun ftetä
feftjubalten unb jugleid) ein Binbeglieb jroifdjen
Belfort unb Wontbéliarb ju befreit, tjaben bie

granjofen baä gort auf bem Wont=Bauöoia ge»

baut, ©eine Beoeutung liegt, roie gejagt, in ber

Beberrfdjiing ber ©trafeentreujung bei §éricourt;
ferner becft eâ bie Zugänge ju Belfort oon ber

©übroeft^ unb SBeftjeite, alâ non £iéticourt über

Argiefanâ, Suje»Buc--Baoillierâ unb ©l)aget)»©ffert.
SDodj getjen roir roeiter. SDaâ SDorf Suje burdj*

fdjreitenb, gelangen roir roieber ju einer ©troeite=

rung beâ Scalea gegen Often. Bei ©Ijaget), roel=

ä)ea SDorf, x)axt an ber Sifaine liegenb, bei ben

Offenfioftôfeen ber granjofen am 17. Januar 1871

befonberâ ftarf mitgenommen roürbe, oerengt fid)
baâ Sbal fd)lud)tartig, ïaum ber ©trafee neben bem

glufee Blafe getodbrenb. Sit biefer Sbalfajludjt,
roeldje oon beiben ©eiten burd) bidjtberoatöete £>ügel

eingefafet ift, roirb baâ Söaffer ber Sifaine ju einem

Heilten ©ee aufgestaut, um bie Betoäfferung beä

untern Sbaleâ im ©ommer beliebig regnliren ju
löttnen. SDaâ Sb,al erroeitevt ftd) roieber nad) 5Ror=

ben. ©fjenebier linfa laffenb, gelangen roir nad)

©djeoanne unb non ba ôftlidj auf ber §auptftrafee
Bariâ=Belfort=Bafet nad) grabier. Sefetereg ift ein

fdjôneâ SDorf mit prddjtiger Äirdje, Ijat aber roie

©djeoanne, unb roie man jefct nod) fetjert ïann, in
ben kämpfen beâ ©eneratâ Heller (redjter glügel
BBerberâ) mit bem linïen glügel ber Armee Bour*
baïiâ (16. unb 17. Januar 1871) gelitten. 9caa>

bem am 16. Januar Worgenâ bie SDeutfdjen ©l)e=

nebier unb grabier räumen mufeten, befehlen fie
in ber 5Rad)t oom 16. auf ben 17. grabier roieber,

ûberrafajten bie granjofen in ©tjenebier, roetdjeâ

lettere aber nid)t bebauptet roerben tonnte. Am
17. SRaâjmittagâ 4 Ubr griffen bie granjofen
nodjtnalâ bei grabier an ; bie SDeutfdjen gelten
aber in ttjrer ftarïen ©tellung in unb bei biefem

SDorfe feft. SDieâ roar ber lefete ©tofe Bourbaïiâ.
Bon r)ier tonnten roir nun auf ber grofeen Gtiauffée

über ©ffert nad) Belfort gelangen, aber roenn roir
bie 3u8Önge Belfortâ non SRorben ber ndtjer îennen

lernen roollen, ift eâ beffer, roir fdjlagen ben gelb*

roeg »on gracier gegen ©cette ein, um oon ba

bem nörblidjen gufee beâ Wont=©albert entlang
nad) Balbone ju gelangen. SDer redjtê glügel ber

Armee Bkrberä leljnte fid) aud) am SRorbabijange

beâ ©albert an bie Betagerungearmee oor Belfort
an. Bon ©oette Mieten roir Ijtnab in'â Stjat ber

©aooureufe, roorin fidj eine ganje Waffe Heiner

©een unb Seidje befinben unb ben Sbalgrunb oer<

fumpfen. Bor une befinbet fidj bie ©tfenbatjn
Belfort»SuresBefoul=Baïiâ, fie biegt fid) bier norb=

roeftlid), roäljrenb etroaâ öftlidjer bie ©trafee Belfort»
©pinat bireït nörbtid) gegen bie Bogefen läuft.
SDodj, roaâ erblicfen roir am ©übabbange ber Bo=

gefen, ba roo bie ©trafee ftdj in baâ Stjal oon

©tromagnt) oerliert? ©â ift baè gort oon ®iro=

magno, baâ roeftlid) jeneâ Orteâ auf einem etroaâ

freifietjenben £>ûgel jroifdjen ©iromagn« unb £>aut=

Attrelteê liegt. 2Bie baâ gort oon ©odjattr im
©üben, fo foU baâ gort oon ©iromagnt) eine Um=

gebung Belfortâ im Sorben binbern, bie auf ber
©trafee Asbad)=la (5bapelle»®iromagnt)-Sure nodj
mogliaj roäre. ©3 ift ferner ein roidjttgeâ Bittres
glieb jroifdjen ben Befeftigungen in ben Bogefen
unb Belfort unb beberrfdjt oollfommen bie ©trafee
Belfort=©pinal über ben Ballon. SDiefe Befefti*
guttg mad)t alfo ein SDeboudjiren eineâ oon 3tor=
ben con ben Bogefen berabîommeuben geinbeâ

unmôglid), gleidj rote fie baâ einbringen in bie

Bogefen uertjinbert.
2Bir finb am SRorbabtjange beâ grofeen ©albert;

bie Auëfidjt oon beffen ©ipfel mufe prad)tooH fein,
bod) baâ Bateau auf bemfelben bebectt baè gott
bu=Wont=©albert; ein Befteigen ift alfo unjulâffig.
SDie &xt brängt, geben roir alfo nad) Belfort. ©â

ift 12,Utjr, roir finb in Belfort. ïïcadj bem SDe=

feuner badjte id) baran, irgenb einen errjbtjten Buntt
ju geroinnen, oon roo auâ id) einen Ueberblict über
bie Befeftigungen Belfortâ erlangen ïônnte. 3$
roar in bie ©tabt eingetreten burd) bie porte de

France unb befanb mid) gleidj oor ber fdjônen,

boppeltgettjürmten Äatljebrale. SSlan roar eben mit
ber SRenooation ber £auptfaçabe befdjäftigt, eine

bringenbe Arbeit; benn nod) erfennt man beutlidj
baran bie ©puren beâ letzten Bombarbemeutê.
SDurd) bie engen, gerablinigen ©trafeen gelangen
roir burd) baâ Breifadbertbor in ben Sagerraum
ber geftung. SDie ©trafeburger=6t)auffée füljrt unâ
jroifdjen ben gortâ la=Wiotte uno la»3uftice r)in=

burd) biâ aufeertjalb ber ïrenelirten Wauer; nun
ftetgen roir redjtâ tjtnauf auf ben gelfenfamm ber

la^ufitce. §ier, auf bem ©lacië biefeâ Bkrfeê,
fotoeit baâfelbe bem B"blifum offen ift, bürfen
roir unâ einen freien Umblicf erlauben. Bor Allem
ift eâ ber Wotit=©albert, ber unfer Auge juerft
auf fid) jieljt; berfelbe überr)öt)t ben Sbalgrunb
ber ©aooureufe um 260 Weter. SDaâ gort auf
bem ©albert ift mit bem beâ Wont=Bauboiê unb
Wont=Bart eineâ ber erften, bie in Angriff ge»

nommen rourben, alfo eineâ berfenigen, roeldje am

bringlidjften erfdjienen. SDaâfelbe becft Belfort
gegen Sorben unb 5Rorbroeften, Beljertfctjt baê Sjjal
ber ©aooureufe, bie Batjn nad) Befoul unb bie

©trafeen nadj Sure unb (Spinal, ©ine geroaltige
cjotje fdjtoarje ©àule auf biefem gort ift roeitljin
ftd)tbar; eâ fdjeint mir eine ©ignalftange ju fein,
roenigftenâ l)abe idj etroaâ Aebnlidjeâ bei ben 2 oben

genannten neuen gortâ aud) bemerft. ©ine breite,

fdjon angelegte ©trafee füljrt in ftarfen Ärümmun*

gen ben Berg Ijinauf biâ jum gort.
Oeftlid) beä grofeen ©albert, auf bem §ügel

oon stoppe, ba roirb eine roeitere gefte gebaut.

SDiefelbe becft Belfort im 5Rorben unb ïïcorboften
unb beberrfdjt bie ©trafeburger unb Wülbaufer
©trafee, baä Stjal ber ©aooureufe unb Wabeleine.

SDiefe beiben gortâ oergröfeern alfo ganj bebeu«

tenb ben SDecfuugâfreiâ Belfortâ nadj ÜRorbroeftett,

Sorben unb 3<torboften unb finb jugleid) Berbin*
bungäglteber mit ben Befeftigungen in ben Boge=

fen; fie mögen ungefäbr 5 Kilometer oom ©djlofe
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gegen H6ricourt und des ganzen Querthales
zwischen der Savoureuse und der Lisaine bestrichen

werden. Um diesen vorzüglichen Punkt nun stets

festzuhalten und zugleich ein Bindeglied zwischen

Belfort und MontbeUiard zu besitzen, haben die

Franzosen das Fort auf dem Mont-Vaudois
gebaut. Seine Beoeutung liegt, wie gesagt, in der

Beherrschung der Straßenkreuzung bei H6ricourt;
ferner deckt es die Zugänge zu Belfort von der

Südwest- und Westseite, als von Hericourt über

Argiesans, Luze-Buc-Bavilliers und Chagey-Esfert.
Doch gehen wir weiter. Das Dorf Luze

durchschreitend, gelangen wir wieder zu einer Erweiterung

des Thales gegen Osten. Bei Chagey, welches

Dorf, hart an der Lisaine liegend, bei den

Offensivstößen der Franzosen am 17. Januar 1871

besonders stark mitgenommen wurde, verengt sich

das Thal schluchtartig, kaum der Straße neben dem

Fluße Platz gewährend. In dieser Thalschlucht,

welche von beiden Seiten durch dichtbewaldete Hügel
eingefaßt ist, wird das Wasser der Lisaine zu einem

kleinen See aufgestaut, um die Bewässerung des

untern Thales im Sommer beliebig reguliren zu
können. Das Thal erweitert sich wieder nach Norden.

Chenebier links lassend, gelangen wir nach

Echevanne und von da östlich auf der Hauptstrahe
Paris-Belfort-Basel nach Frahier. Letzteres ist ein

schönes Dorf mit prächtiger Kirche, hat aber wie
Echevanne, und wie man jetzt noch fehen kann, in
den Kämpfen des Generals Keller (rechter Flügel
Werders) mit dem linken Flügel der Armee Bour-
bakis (16. und 17. Januar 1871) gelitten. Nachdem

am 16. Januar Morgens die Deutschen
Chenebier und Frahier räumen mußten, besetzten sie

in der Nacht vom 16. auf den 17. Frahier wieder,
überraschten die Franzosen in Chenebier, welches

letztere aber nicht behauptet werden konnte. Am
17. Nachmittags 4 Uhr griffen die Franzosen
nochmals bei Frahier an; die Deutschen hielten
aber in ihrer starken Stellung in und bei diesem

Dorfe fest. Dies war der letzte Stoß Bourbakis.
Von hier könnten wir nun auf der großen Chaussee

über Effert nach Belfort gelangen, aber wenn wir
die Zugänge Belforts von Norden her näher kennen

lernen wollen, ist es besser, wir schlagen den Feldweg

von Frahier gegen Evette ein, um von da

dem nördlichen Fuße des Mont-Salbert entlang
nach Valdoye zu gelangen. Der rechte Flügel der

Armee Werders lehnte sich auch am Nordabhange
des Salbert an die Belagerungsarmee vor Belfort
an. Von Evette blicken wir hinab in's Thal der

Savoureuse, worin sich eine ganze Muffe kleiner

Seen und Teiche befinden und den Thalgrund
versumpfen. Vor uns befindet sich die Eisenbahn

Belfort-Lure-Vesoul-Paris, sie biegt sich hier
nordwestlich, während etwas östlicher die Straße Belfort-
Epinal direkt nördlich gegen die Vogesen läuft.
Doch, was erblicken wir am Südabhange der

Vogesen, da wo die Straße sich in das Thal von
Giromagny verliert? Es ist das Fort von Giro-
magny, das westlich jenes Ortes auf einem etwas

freistehenden Hügel zwischen Giromagny und Haut-

Auxelles liegt. Wie das Fort von Sochanx im
Süden, so soll das Fort von Giromagny eine
Umgehung Belforts im Norden hindern, die auf der
Straße Asbach-la Chapelle-Giromagny-Lure noch

möglich märe. Es ist ferner ein wichtiges Bindeglied

zwischen den Befestigungen in den Vogesen
und Belfort und beherrscht vollkommen die Straße
Belfort-Epinal über den Ballon. Diese Befestigung

macht also ein Debouchircn eines von Norden

von den Vogesen herabkommenden Feindes
unmöglich, gleich wie sie das Eindringen in die

Vogesen verhindert.
Wir sind am Nordabhange des großen Salbert;

die Aussicht von dessen Gipset mnß prachtvoll sein,

doch das Plateau auf demselben bedeckt das Fort
du-Mont-Salbert; ein Besteigen ist also unzulässig.
Die Zeit drängt, gehen wir also nach Beifort. Es
ist 12 Mr, wir sind in Belfort. Nach dem

Dejeuner dachte ich daran, irgend einen erhöhten Punkt
zu gewinnen, von wo aus ich einen Ueberblick über
die Befestigungen Belforts erlangen könnte. Ich
war in die Stadt eingetreten durch die porte äe
Kranes und befand mich gleich vor der schönen,

doppeltgethürmten Kathedrale. Man war eben mit
der Renovation der Hauptfo<zade beschäftigt, eine

dringende Arbeit; denn noch erkennt man deutlich
daran die Spuren des letzten Bombardements.
Durch die engen, geradlinigen Straßen gelangen
wir durch das Breisacherthor in den Lagerraum
der Festung. Die Strahburger-Chaussöe führt uns
zwischen den Forts la-Miotte uno la-Justice
hindurch bis außerhalb der krenelirten Mauer; nun
steigen wir rechts hinauf auf den Felsenkamm der

la-Justice. Hier, auf dem Glacis dieses Werkes,
soweit dasselbe dem Publikum offen ist, dürfen
wir uns einen freien Umblick erlauben. Vor Allem
ist es der Mont-Salbert, der unser Auge zuerst

auf sich zieht; derselbe überhöht den Thalgrund
der Savoureuse um 260 Meter. Das Fort auf
dem Salbert ist mit dem des Mont-Vaudois und
Mont-Bart eines der ersten, die in Angriff
genommen wurden, also eines derjenigen, welche am

dringlichsten erschienen. Dasselbe deckt Belfort
gegen Norden und Nordwesten, beherrscht das Thal
der Savoureuse, die Bahn nach Vesoul und die

Straßen nach Lure und Epinal. Eine gewaltige
hohe schwarze Säule auf diesem Fort ist weithin
sichtbar; es scheint mir eine Signalstange zu sein,

wenigstens habe ich etwas Aehnliches bei den 2 oben

genannten neuen Forts auch bemerkt. Eine breite,
schön angelegte Straße führt in starken Krümmungen

den Berg hinauf bis zum Fort.
Oestlich des großen Salbert, auf dem Hügel

von Roppe, da wird eine weitere Feste gebaut.

Dieselbe deckt Belfort im Norden und Nordosten
und beherrscht die Straßburger und Mülhauser
Straße, das Thal der Savoureuse und Madeleine.

Diese beiden Forts vergrößern also ganz bedeu»

tend den Deckungskreis Belforts nach Nordwesten,

Norden und Nordosten und sind zugleich

Verbindungsglieder mit den Befestigungen in den Vogesen;

sie mögen ungefähr 5 Kilometer vom Schloß
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(ober ©itabelle) entfernt fein. Um ben gleidjen
.Sroecf im ©üben unb ©üboften ju erreidjen, roürbe
ein gort bei Bejeloiâ, aud) 5 Kilometer oom ©djlofe,
oorgefeljen, baê ferner bie ©trafee nad) SDeÏÏe unb
baâ Sbal non ©eoenanâ bominiren foüte. Bon
meinem ©tanbpunfte auâ liefe fidj îebod) nid)tê
baoon roabmebmen. SDieâ roaren bie neuen, um
Belfort tjerttm erridjteten Befeftigungen. Söerftetjt

fidj, bafe bie frübern Befeftigungen Belfortâ, roeldje
bod) ben Äern ber jetzigen grofeen Sagerfefiung
bilben fotten, mit Benützung ber ©rfabrung burd)
bie leiste Belagerung getjöttg oerbeffert roorben.

©o ift bie gegen SBeften gerichtete ©ette ber ©ita*
belle ftarf oeränbert, eê rourben neue ©räben unb
©efdjüfeftänbe jc. in ben gelfen gefprengt, baâ gort
Beüeoue bebeutenb oergröfeert, tbeitroeife audj les
Barres. SDie beiben gortâ: Hautes et Basses

Perches, bie befanntlid) rodb.renb ber lefeten Bela»

geritng oon ben SDeutfdjen mit ftürmenber £>anb

genommen rourben, roaren nodj im Sabre 1873

(an ber Äetjle) gegen bie ©tabt unb baâ ©d)tofe

tjin erbaut, roaâ bie SDeutfdjen getban, um fidj
barin gegen baâ geuer ber anbertt gortâ tjatten

ju fönnen. SRun finb jroar bie beiben SBerfe

oergröfeert roorben, aber iljre Äebjen ftetjen offen roie

frütjer uub fönnen oom geuer beâ ©djloffeê unb
ber la^uftice beftrittjen roerben.

2Bir fteigen oom ©taciâ berab auf bie ©trafee
oon Betoufe unb begeben une burd) baê Breifa*
ajertbor roieber in bie ©tabt jurüct unb bann auf
ben Babnbof. SDenn roir molten bie neu erbaute

Ba|nftrecfe Belfort - Woroiüare befabren. SDie

franjöfifaje ©ifenbabngefellfajaft de l'Est botte im

Saljre 1871 itjren Anfdjtufe an'ê fdjroeijerifdje TJlefe

oerloren. SDesbalb rooHte biefelbe einen Anfdjlufe
babttrd) beroerffteïïigen, bafe fte oon ber Babn Bel=

fort=Wüujaufen eine Abjroeigung bei Betite=©roir
füblid) über Boren biê Boncourt geben liefe. SDieâ

Brofeft fam oietteidjt roegen militärifajen Be«

benfen nidjt jur Auêfûbrung. SDa|er roürbe bann
bie Baljnftrecfe oon Belfort biâ WoroiUarâ gebaut,
unb oon ba ber ©ajienenroeg ber P.L.M=®efeH*
fd)aft mitbenutzt biâ SDette.

SBir fabren burdj SDanjoutin bei Werour unb

Bourogne oorbei gegen Worotltarë; nun gebt'â
baâ Sbal ber Aüaine tjtnauf biâ nadj SDeüe; bort
fteige idj auâ, um roieber ben Bkg biâ nad) §aufe
anjutreten. SDodj nod) etroaâ B3enigeê oon letjt*
genannten Ortfdjaften. %n Bourogne roar baâ

Hauptquartier ber Belagerungâarmee oor Belfort
im legten Kriege; bei Bourogne, ©ranboiUarâ
unb SDelle rourben fdjon ©nbe SDejember 1870, alâ
baê ©erûdjt oon einer ©ntfa&armee Belfortâ fprad),

oon ben SDeutfdjen ©ajanjen aufgeroorfen unb fpä*
ter armirt, um ungünftigften galla einen eRucfjug
ber SDeutfdjen ju becfen.

©ä bleibt unä nod) oon ben Befeftigungen beä

Somont ju fpreajen.
SSixxn fonnte eä aber ben SDeutfdjen einfallen,

{enea ganje Bevttjeibtgungsfgfiem im ©üben über
SDelle, ©roir, Blamont ju umgeben unb auf bie

birefte ©trafee Bruntrut*Befançon ju gelangen.

gerner fönnten bte fübbeutfdjen Armeeforpê, bet

Bafel ben 9cbein überfdjreitenb, oerfudjt roerben,
bie gerabe ©trafee §ünittgen=Bftrt*Bruntrut»Bont=
be*9toibe=Befançon ju benu^en unb baburd) baä

in'â beutfdje unb franjöfifaje ©ebiet oorfpringenbe
§aute*Aj,oie ober B<"Js"=be*Borrentrur) burdjjietjenb,
bie Neutralität ber ©djroeij ju oerlefcen. ©in
britter galt ift benfbar, roenn nämlid) bie SDeutfdjen,
bie feften Brücfen Bafelê, Nbeinfelbenê je. be*

nuljenb, roieberum bie Neutralität ber ©ajroeij oer«

leiten unb auf ber Strafee Bafel=SDelâberg=Brun*
trut fid) beâ ©trafeenfnotenä auf bem Ciepätfdjberg
bemäajtigen, oon ba aus baâ Sb^al beâ SDoubâ fid)
öffnenb, roieberum auf ber ^auptftrafee B^nntrut*
Befançon oorrücfen unb jugleid) bie §oajebene ber

granaje*©omté befeuert. SDer erfte SSBeg roürbe im
3aljre 1871 oon beutfajen Unterabteilungen benüfct;
©roir unb Wontbouton gaben ujnen oortbeilljafte
Bofitionen. SDie ©trafee Bf"t*Bïuntrut biente
ben Aüiirten tljeitroeife 1813, bann audj 1815 (mit
©rlaubnife ber Sagfaijung). ©â ift aübefannt, bafe

auf ber brüten ©trafee in ben Sabren 1813 unb
1814 gürft ©djroarjenberg bie §auptarmee ber
Berbünoeten oorrücfen liefe, ©â follen babei oom
4. Januar biê 9.Sunt 1814 über 300,000 Wann baâ

Sanb um B^untrut paffirt baben. SDaê Sanb ift
reid) an ©etreibe, Biet) unb Bleiben, bietet leiajte
Zugänge, ift alfo an unb für ftd) jum SDurdjmarfaj
einer Armee oerlocfenb. 3n etilen gäüen, roie roir
gefeben, fpielte alfo bie ©trafee Bruntrut=Bont=be=
;Roibe=Befançon eine roidjtige Nolle; biefelbe roar

jroar burdj bie gefte Blamont ttjeilroeife gefperrt.
Blamont tourbe aber im SDejember 1813 oon ben

Attiirten erobert unb gefprengt. Auf berfelben
©trafee rücften bie ©djtueijer im Siaijre 1815 in
granfreiaj ein, befajoffen bie roieberbergeftellte gefte
Blamont (3. SniO/ roorauf fiaj biefelbe ergab. Um
Jenen ©oentualitdten ju begegnen, baben nun bie

granjofen ben ©ipfel beê Somont ju einem feften

Buntte umgefajaffen, oon bem auâ fie bie genannte
£>auptftrafee Brnntmt'Befaiicon, bie oon Norben
nadj Blamont unb über ben Somont fübrenben
B3ege unb baâ tiefeingefdjnittene Sljal beê SDoubâ

oon Bont=be=Cîoibe biâ Baufreu beberrfdjen.
SReìjmen roir aber oorerft nodj eine fleine Orien*

tirung oor.
Bbm cRepdtfdjberg auâ jroeigt ftdj eine Äette beä

Sura in bireft roeftliajer 9tid)tung ab, bei einer

mittlem §öbe oon 900 Weter.
Bon 9tod)e*b'Or (930 Weter) nimmt bie $5$e

bebeutenb ab biâ jur ©trafee 9fteclère*Baufreg; oon
ba an roirb bie Äette, nun Somont genannt, roie«

ber rjôfjer unb jietjt fidj roeftlid) biâ Baumesleâ»

SDameâ; bei Bont=be=3ìoibe roirb fie oom SDoubâ

quer burdjfdjnitten. SDiefe Äette nun, an JpöBe

baê oorliegenbe Sanb roeit überragenb, bietet bem

Bertbeiciger eine trefftiaje ©tüfje, einem non Nor»
ben Ijer oorbringenben geinbe ben Bormarfd) ju
oerroebren unb bie ber Äette felbft parallel laufen*
ben ©trafeen ju befcjerrfajen. SDamit bann aber

oon Often ber bie ©tettung beä Berujeibigerä niojt
aufgerollt roerbe, bient baê gort bu*Somont. Auf
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(oder Citadelle) entfernt sein. Um den gleichen

Zweck im Süden und Südosten zu erreichen, wurde
ein Fort bei Vezelois, auch 5 Kilometer vom Schloß,
vorgesehen, das ferner die Straße nach Delle und
das Thal von Sevenans dominiren sollte. Von
meinem Standpunkte aus ließ sich jedoch nichts
davon wahrnehmen. Dies wären die neuen, um
Belfort herum errichteten Befestigungen. Versteht
sich, daß die frühern Befestigungen Belforts, welche

doch den Kern der jetzigen großen Lagerfestung
bilden sollen, mit Benützung der Erfahrung durch
die letzte Belagerung gehörig verbessert worden.
So ist die gegen Westen gerichtete Seite der Citadelle

stark verändert, es wurden neue Gräben und
Geschützstände zc. in den Felsen gesprengt, das Fort
Bellevue bedeutend vergrößert, theilmeise auch les
Narres. Die beiden Forts: Hautes et Lasses
?erokes, die bekanntlich während der letzten

Belagerung von den Deutschen mit stürmender Hand

genommen wurden, waren noch im Jahre 1873

(an der Kehle) gegen die Stadt und das Schloß
hin erbaut, was die Deutschen gethan, um sich

darin gegen das Feuer der andern Forts halten

zu können. Nun sind zwar die beiden Werke

vergrößert worden, aber ihre Kehlen stehen offen wie

früher und können vom Feuer des Schlosses und
der la-Justice bestrichen werden.

Wir steigen vom Glacis herab auf die Straße
von Perouse und begeben uns durch das Breisa-
cherthor wieder in die Stadt zurück und dann auf
den Bahnhof. Denn wir wollen die neu erbaute

Bahnstrecke Belfort - Morvillars befahren. Die
französische Eisenbahngesellschaft àe I'Lst hatte im

Jahre 1871 ihren Anschluß an's schweizerische Netz

verloren. Deshalb wollte dieselbe einen Anschluß
dadurch bewerkstelligen, daß sie von der Bahn Bel-
fort-Mülhausen eine Abzweigung bei Petite-Croix
südlich über Boren bis Boncourt gehen ließ. Dies
Projekt kam vielleicht wegen militärischen
Bedenken nicht zur Ausführung. Daher wurde dann
die Bahnstrecke von Belfort bis Morvillars gebaut,
und von da der Schienenweg der ?.I^.N-Gesell-
schaft mitbenutzt bis Delle.

Wir fahren durch Danjoutin bei Meroux und

Bourogne vorbei gegen Morvillars; nun geht's
das Thal der Allaine hinauf bis nach Delle; dort
steige ich aus, um wieder den Weg bis nach Hause

anzutreten. Doch noch etwas Weniges von
letztgenannten Ortschaften. In Bourogne war das

Hauptquartier der Belagerungsarmee vor Belfort
im letzten Kriege; bei Bourogne, Grandvillars
und Delle wurden schon Ende Dezember 187V, als
das Gerücht von einer Entsatzarmee Belforts sprach,

von den Deutschen Schanzen ausgeworfen und später

armirt, um ungünstigsten Falls einen Rückzug
der Deutschen zu decken.

Es bleibt uns noch von den Befestigungen des

Lomont zu sprechen.

Nun könnte es aber den Deutschen einfallen,
jenes ganze Vertheidigungssystem im Süden über

Delle, Croix, Blamont zu umgehen und auf die

direkte Straße Pruntrut-Besantzon zu gelangen.

Ferner könnten die süddeutschen Armeekorps, bei

Basel den Rhein überschreitend, versucht werden,
die gerade Straße Hüningen-Pfirt-Pruntrut-Pont-
de-Roide-Besan<zon zu benutzen und dadurch das
in's deutsche und französische Gebiet vorspringende
Haute-Ajoie oder Paus-de-Porrentru» durchziehend,
die Neutralität der Schweiz zu verletzen. Ein
dritter Fall ist denkbar, wenn nämlich die Deutschen,
die festen Brücken Basels, Nheinfeldens zc.

benutzend, wiederum die Neutralität der Schweiz
verletzen und auf der Straße Basel-Delsberg-Prun-
trut sich des Straßenknotens auf dem Nepätschberg
bemächtigen, von da aus das Thal des Doubs sich

öffnend, wiederum auf der Hauptstraße Pruntrut-
Besantzvn vorrücken und zugleich die Hochebene der

Franche-Comts' besetzen. Der erste Weg wurde im
Jahre 1871 von deutschen Unterabtheilungen benützt;
Croix und Montbouton gaben ihnen vortheilhafte
Positionen. Die Straße Pfirt-Pruntrut diente
den AUiirten theilmeise 1813, dann auch 1815 (mit
Erlaubniß der Tagsatzung). Es ist allbekannt, daß

auf der dritten Straße in den Jahren 1813 und
1814 Fürst Schwarzenberg die Hauptarmee der

Verbündeten vorrücken ließ. Es follen dabei vom
4. Januar bis 9. Juni 1814 über 3«0,0«0Mann das

Land um Pruntrut passirt haben. Das Land ist

reich an Getreide, Vieh und Weiden, bietet leichte

Zugänge, ist also an und für sich zum Durchmarsch
einer Armee verlockend. In allen Fällen, wie mir
gesehen, spielte also die Straße Pruntrut-Pont-de-
Roide-Besantzon eine wichtige Nolle; dieselbe war
zwar durch die Feste Blamont theilweise gesperrt.
Blamont wurde aber im Dezember 1813 von den

Alliirten erobert und gesprengt. Auf derselben

Straße rückten die Schweizer im Jahre 1815 in
Frankreich ein, beschossen die wiederhergestellte Feste

Blamont (3. Juli), worauf sich dieselbe ergab. Um
jenen Eventualitäten zu begegnen, haben nun die

Franzosen den Gipfel des Lomont zu einem festen

Punkte umgeschaffen, von dem aus sie die genannte
Hauptstraße Pruntrut-Besan-zon, die von Norden
nach Blamont und über den Lomont führenden
Wege und das tiefeingeschnittene Thal des Doubs
von Pont-de-Roide bis Vaufrey beherrschen.

Nehmen mir aber vorerst noch eine kleine Orien-
tirung vor.

Vom Nepätschberg aus zweigt sich eine Kette des

Jura in direkt westlicher Richtung ab, bei einer

mittlern Höhe von 9V0 Meter.
Von Roche-d'Or (930 Meter) nimmt die Höhe

bedeutend ab bis zur Straße Reclere-Vaufrey; von
da an wird die Kette, nun Lomont genannt, wieder

höher und zieht sich westlich bis Baume-les-
Dames; bei Pont-de-Roide wird sie vom Doubs
quer durchschnitten. Diese Kette nun, an Höhe
das vorliegende Land weit überragend, bietet dem

Vertheiüiger eine treffliche Stütze, einem von Norden

her vordringenden Feinde den Vormarsch zu
vermehren und die der Kette selbst parallel laufenden

Straßen zu beherrschen. Damit dann aber

von Osten her die Stellung des Vertheidigers nicht
aufgerollt werde, dient das Fort du-Lomont. Aus
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bem Çôdjften Bunft ber ganjen Äette beâ Somont

gelegen (oberbalb Bierrefontaine), erblicft man oon
bemfelben baê ganje Sanb fübttd) ber Bogefen, oon
ber 3U biâ an ben Oignon, einen grofeen Sttjeil
beò Sura unb ber Bogefen, ber ^oajebene ber

grand)e=6omté, fo ben ©bafferal, Ballon ìc.
Bei beUem SSBetter erfennt man fogar beutlidj

bie ©ipfel beê Berner=Oberlanbeê, roie SSìettertjorn,

©iger ìc. SDaâ Heine Blateatt ©bamefol*Wonted)erour,
roelajeâ füblid) untevbalb beâ gortâ liegt, beirtatje

auf allen ©eiten oon fteilen Abtjängen unb gelfen
umgeben, fann alâ Sagerraum einer Sruppenab*

tbeilung bienen, roeldje im gort einen geeigneten

©tüfcpunft jur SDefenfioe ober aud) jum Borbredjen

gegen Norben unb Often befifet. SDaê gort felbft

ift in einen nörblidjen unb einen fübtidjen Sbeil
gefdjieben, b. b« liegt auf jroet parallel oon Oft
nad) Sffieft laufenben Äämmen beê Bergeê. SDie*

felben finb burd) einen ^toifdjenraum oon ca. 120

Weter Breite, in roelajem fidj bie Äafernen unb

Sagerungepläfce befinben, getrennt. SDie ©infenfung
jroifdjen ben Äämmen mag bort etroa 25 Weter
betragen. SDie ©prengarbeitett für bie ©outerrainâ
finb ooUenbet, ebenfo baâ Waiterroerf, einige ®al=

lerien, Äafematten unb ©efajûljftânbe ber Bollen*

bung natje. SDaâ ganje gort roirb ca. 14—15

£>eftaren bebeefen; roie bie beiben Sbeile mit ein»

anber oerbunben roerben, ift nod) niujt ju erfeben.

©troa 300 Weter ôftlidj beâ füblidjen Sheila ift
jur beffern Betjerrfdjung beê Borterrainâ ein gelb*
roerf für 6 ©efdjüfee angelegt roorben, mit gemauer*
ten §oblräumen, 5 Wetet breitem ©raben in ben

felftgen Boben gefprengt. ,3ur §erbeifdjaffung ber

Waterialien tjatte man nidjt bie Wütje gefdjeut,
eine 6 Äitometer lange Sofomotiobabn ju bauen.

Sängä beä fdjroad) geneigten Äammee oermodjte

bie Sofomotioe bie geringe ©teigung unb Saften

ju überroinben; ba roo aber roegen beâ SDurdjbru*

djeâ burdj ben SDoubâ bie Çdnge febr fteil, gela»

abftürje finb, rourben bie Saftroagen burd) fefte

SDampfmafdjinen an Äette auâ bem Sbale berauf*

gejogen. Nebft bem gort auf bem ©ipfel bee So»

mont ift nod) jur Beberrfdjung tljeilâ ber Brücfe

oon Bont'be*ïRoibe, tcjeitä ber oon Norben nad)

Bontsbe*Notbe fonoergirenben Äommunifationen,
eine [Reboute füböftlidj Bont=be=Noibe (1V4 Äilo*
meter oon ber Brücfe) auf beinabe unjugângliajem

gelfen erbaut roorben. SDiefelbe fperrt oollftänbig
baâ geroaltige Sbor oon Bont»be*NotDe, burdj roel*

djeä man in baâ SDoubâttjat unb jum §oajlanb
ber grancbe*6omté eintritt.

Abgefetjen oon ben Befeftigungen bei Wontbé*
liarb unb Belfort, tjat bie beê Somont feinen offen*

fioen ©tjarafter, ber môgltàjetroeife bie Neutralität
ber ©djroeij gefäbrben fonnte? ©elbft ber gall einer

©infdjUefeung unb Belagerung roürbe für baâ natje

gelegene ©djroeijergebtet (gort bu=Somont, 3 Äilo*
meter oon ber ©ajroeijergrenje unb 41/, Äitometer
oon SDamoant entfernt) Unannebmlidjfeiten nad)

fidj jieljen. SDie bequemften Zugänge jum Blateau
©bamofol*Wontedjerour geben oom ôftlidj gelegenen

©ajroeijergebiete crue.

Aber fragen roir Jeljt: B5aä bebeuten benn alle
bie franjôfifajen ©perrfortê länge ber roeftlidjen
©djroeijergrenje ©te finb nidjt nur, um einem

oon Often ber fommenben geinbe ben Bkg ju
oerfperren, fonbern oorjugäroeife, um bie 3ura=
Bäffe unb *©trafeen ju einer günftigen Offenfioe
offen ju balten. Bom Somont auê faun bie Be*

feijung ber £>aute*Aj;oie im Nücfen gefàbrbet tuer*
ben. B5aê nützen unâ bie „auêgejeidjneten milt*
târifdjen B«nHe bei Bure unb Boncourt" beê

fdjrceijerifdjen Äommiffäre, Hauptmann Amftein,
oom 3Jabre 1814, roenn ber ©trafeenfnoten oon
leê»9cangierâ îc. genommen roirb, beoor eine t)in=

längliaje Sruppenfraft auê beni Snnern ber ©djroeij
bier oerfammelt roerben fann? Sn ber Sbat fann
oom Somont auê länge beê Äammee ber Stafette
oon Nodje*b'Or biê leâ*Nangierâ auf biefem faft
borijontalen, febr gangbaren Bergrücfen mittelft
gufe* uno Saumpfaben eine leidjte Sruppe, fidj
nebenbei beâ Biabufteê non ©t. llrfanne oerftajernb,
in 6—7 ©tunben nad) leâ*Nangierê gelangen.

SDie ©efaljr liegt bemnaaj meiner Anfidjt barin,
bafe burd) bie ©rbauung biefeâ gortâ eine Ueber=

rafdjung ber ©ajroeij burd) bie granjofen äufeerft

begünftigt toirb. Sediere finb baburd) im ©tanbe,
obne Wütje auf bem Bergrücfen Nod)e=b'Or leê=

Nangterê feften gufe ju faffen unb bie Bertbeibi*

gung beê ©trafeenînotenê ober beê Bauê*be*Bor*
rentruo unmôglid) ju madjen.

©trategen bebaupten, bafe SDeutfdjtanb buràjauâ
feinen Bortbeil auâ ber §ereinjietjung ber ©djroeij
in feine Operationâbaflâ jieben roürbe, oielmebr
grofeen Nadjttjeil, j. B. burd) eine ju grofee 3er*
fplitterung ber Äräfte. SDiefelben fagen, bafe eine

Berufung neutralen Bobenë nur oon granfreid)
benfbar fei, beffen Operationêbafiê nad) bem Ber*
lu ft beâ ©Ifafeeâ unb eineâ Sljeileê Sotbringenê
ungûnftiger fidj geftaltet Ijaben. Natürltd) fetjen

fie babei einen Ärieg nur jroifdjen granîreidj unb

SDeutfdjlanb oorauê.

©rjtjerjog Äarl fagt, bafe alle Äriege im fübli-
cben SDeutfdjtanb betätigten, bafe baâ SDeftlé ber

SDonau ber ©djlûffel biefeâ Sanbeâ fei.

B3irfltd) baben aud) alte franjôfifajen gelbberrn
oon 1796—1809 babin getraajtet, in ben Befife

biefeâ SDefilé'â ju gelangen.

©ine ©trafee babin fütjrt burd) bie ©djroeij unb
bie BMbftdbte (SBalbëfjitt îc). Woreau rücfte im
Sabre 1800 auf biefem Bßege oor unb auf bemfels

ben tourbe 1814 bie Neutralität oon ben AHiirten
oerlefct.

Smmerljin roirb bie ©trafee Befancon*Bruntruts
Bafel eine roidjtige Nolte fpielen; barum baben
bie granjofen fid) berfelben oerfidjert.

SDie ungünftige unb fdjroadje B3eftgrenje mufe

alfo neuerbingâ unfere Aufmerffamfeit unb Btaaj*
famfeit feffeln.*) J. Ettlin.

*) ©efdjtfeben 1878.
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dem höchsten Punkt der ganzen Kette des Lomont

gelegen (oberhalb Pierrefontaine), erblickt man von
demselben das ganze Land südlich der Vogesen, von
dcr III bis an den Oignon, einen großen Theil
des Jura und der Vogesen, der Hochebene der

Franche-Comlö, so den Chasserai, Ballon:c.
Bei Hellem Wetter erkennt man sogar deutlich

die Gipfel des Berner-Oberlandes, mie Wetterhorn,
Eiger :c. Das kleine Plateau Chamesol-Montecherour,

welches südlich unterhalb des Forts liegt, beinahe

auf allen Seiten von steilen Abhängen und Felsen

umgeben, kann als Lagerraum einer Truppenabtheilung

dienen, welche im Fort einen geeigneten

Stützpunkt zur Defensive oder auch zum Vorbrechen

gegen Norden und Osten besitzt. Das Fort selbst

ist in einen nördlichen und einen südlichen Theil
geschieden, d. h. liegt auf zwei parallel von Ost

nach West laufenden Kämmen des Berges.
Dieselben sind durch einen Zwischenraum von ca. 12(1

Meter Breite, in welchem sich die Kasernen und

Lagerungsplätze befinden, getrennt. Die Einsenkung

zwischen den Kämmen mag dort etwa 25 Meter
betragen. Die Sprengarbeite» sür die Souterrains
sind vollendet, ebenso das Mauerwerk, einige Gal-
lerien, Kasematten und Geschützstände der Vollendung

nahe. Das ganze Fort wird ca. 14—15

Hektaren bedecken; wie die beiden Theile mit
einander verbunden werden, ist noch nicht zu ersehen.

Etwa 300 Meter östlich des südlichen Theils ist

zur bessern Beherrschung des Vorterrains ein Feldwerk

für 6 Geschütze angelegt worden, mit gemauerten

Hohlräumen, 5 Meter breitem Graben in den

felsigen Boden gesprengt. Zur Herbeischaffung der

Materialien hatte man nicht die Mühe gescheut,

eine 6 Kilometer lange Lokomotiobahn zu bauen.

Längs des schwach geneigten Kammes vermochte

die Lokomotive die geringe Steigung und Lasten

zu überwinden; da wo aber wegen des Durchbruches

durch den Doubs die Hänge sehr steil,
Felsabstürze sind, wurden die Lastmagen durch feste

Dampfmaschinen an Kette aus dem Thale
heraufgezogen. Nebst dem Fort auf dem Gipfel des

Lomont ist noch zur Beherrschung theils der Brücke

von Pont'de-Roide, theils der von Norden nach

Pont-de-Noide konvergirenden Kommunikationen,
eine Redoute südöstlich Pont-de-Roide (IV. Kilometer

von der Brücke) auf beinahe unzugänglichem

Felsen erbaut worden. Dieselbe sperrt vollständig
das gemaltige Thor von Pont-de-Roide, durch welches

man in das Doubsthal und zum Hochland

der Franche-Comls' eintritt.
Abgesehen von den Befestigungen bei Montb6-

liard und Belfort, hat die des Lomont keinen offensiven

Charakter, der möglicherweise die Neutralität
der Schweiz gefährden könnte? Selbst der Fall einer

Einschließung und Belagerung würde für das nahe

gelegene Schweizergebiet (Fort du-Lomont, 3
Kilometer von der Schmeizergrenze und 4'/, Kilometer
von Damvant entfernt) Unannehmlichkeiten nach

sich ziehen. Die bequemsten Zugänge zum Plateau
Chcnnosol-Montecheroux gehen vom östlich gelegenen

Schweizergebiete ans.

Aber fragen wir jetzt: Was bedeuten denn alle
die französischen Sperrforts längs der westlichen

Schweizergrenze? Sie sind nicht nur, um einem

von Osten her kommenden Feinde den Weg zu
versperren, sondern vorzugsweise, um die Jura-
Pässe und -Straßen zu einer günstigen Offensive
offen zu halten. Vom Lomont aus kann die

Besetzung der Haute-Ajoie im Rücken gefährdet werden.

Was nützen uns die „ausgezeichneten
militärischen Punkte bei Bure und Boncourt" des

schweizerischen Kommissärs, Hauptmann Nmstein,
vom Jahre 1814, wenn der Straßenknoten von
les-Nangiers :c, genommen wird, bevor eine

hinlängliche Truppenkraft aus dem Innern der Schweiz
hier versammelt werden kann? In der That kann

vom Lomont aus längs des Kammes der Jurakctte
von Roche-d'Or bis les-Rangiers aui diesem fast

horizontalen, sehr gangbaren Bergrücken mittelst
Fuß- uno Saumpfaden eine leichte Truppe, sich

nebenbei des Viaduktes von St. Ursanne versichernd,

in 6—7 Stunden nach les-Rangiers gelangen.

Die Gefahr liegt demnach meiner Ansicht darin,
daß durch die Erbauung dieses Forts eine Ueber-

raschung der Schweiz durch die Franzosen äußerst

begünstigt wird. Letztere sind dadurch im Stande,
ohne Mühe auf dem Bergrücken Roche-d'Or les-

Rangiers festen Fuß zu fassen und die Vertheidigung

des Straßenknotens oder des Pays-de-Por-
rentruv unmöglich zu machen.

Strategen behaupten, daß Deutschland durchaus
keinen Vortheil aus der Hereinziehung der Schweiz
in seine Operationsbasis ziehen würde, vielmehr
großen Nachtheil, z. B. durch eine zu große

Zersplitterung der Kräfte. Dieselben sagen, daß eine

Verletzung neutralen Bodens nur von Frankreich
denkbar sei, dessen Operationsbasis nach dem Verlust

des Elsaßes und eines Theiles Lothringens
ungünstiger sich gestaltet haben. Natürlich setzen

sie dabei einen Krieg nur zwischen Frankreich und

Deutschland voraus.

Erzherzog Karl sagt, daß alle Kriege im südlichen

Deutschland bestätigten, daß das Defilö der

Donau der Schlüssel dieses Landes sei.

Wirklich haben auch alle französischen Feldherrn
von 1796—1809 dahin getrachtet, in den Besitz

dieses Defile's zu gelangen.

Eine Straße dahin führt durch die Schweiz und
die Waldstädte (Waldshnt :c Moreau rückte im

Jahre 1800 auf diesem Wege vor und auf demsels

ben wurde 1814 die Neutralität von den Alliirten
verletzt.

Immerhin wird die Straße Besan<zon-Pruntrut-
Basel eine wichtige Rolle spielen; darum haben
die Franzosen sich derselben versichert.

Die ungünstige und schwache Westgrenze muß

also neuerdings unsere Aufmerksamkeit und
Wachsamkeit fesseln.*) Zittio.

*) Geschrieben 1878.


	Die Neubefestigung der Ostgrenze Frankreichs zwischen Vogesen und Jura

